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Der Vorstehersitz

Überlegungen ZUr Relevanz der Verortung liturgischer Vorstehung
IM Kirchenraum

Das /weite Vatikanische Konzil hat IM Anschluss die unterschiedlichen mpul-
der Liturgischen ewegung eine Erneuerung der Liturgie bestätigt un NOrTrMILeE-

rend IN Auftrag gegeben Aus dieser Erneuerung resultiert eine veränderte 718
auf den liturgischen Aaum un seine Ausstattung. olglic: gewinnt die rage nach
der räumlichen Verortung des liturgischen Vorstehers zentrale Bedeutung, die al-
lerdings INn den erstien Jahren nach dem Konzıil nicht ImMmmer In der gewünschten
Deutlichkeit erkannt un räumlich realisiert WIird. Dieser Beıitrag versucht die
Plausibilität Un Notwendigkeit einer monumentalen Verortung liturgischer Vor-
stehung Spezie. auf dem Hintergrund ihrer symboltheologischen Dimension
skizzieren und dabei verdeutlichen, WIeEe grundlegend sich gerade diesem Ort
das erneuerte Liturgie-, Kirchen- und Amlitsverständis des Konzils manifestiert un
WIeEe wesentlich VonN er InNe entsprechende Ausgestaltung und Benützung dieses
Ortes einem stimmiıgen Feiervollzug gehören

Das Proprium des ordinierten Vorsteherdienstes IN der liturgischen Versamm-
[ung

Die Relevanz einer räumlıch akzentulerten Verortung des lıturgischen Vorstehers‘ C1I-
Schlıe sıch grundlegend AaUus dessen tellung innerhalb der lıturgischen Feiergemeinde und
seiner edeutung 1m Feijervollzug Die Aussagen der Lıturgiekonstitution Sacrosanctum
Concilium eine auf das Kultisch-Latreutischee Sıchtweise VoO  S Liturg1ie
auf, betrachten s1e konsequent VOT dem Hıntergrund der Heılsgeschichte (vgl dıe
1Im Erlösungswer! Chriıstı gıpfelt (vgl. und kommen olglıc zentralen Leıtvor-
stellung, dass Liturgie ın ihrem Wesen „Vollzug des priesterlıchen Amtes Jesu Chrıistı““ (SC

Ist, eın Begrıff, der den Vorrang Von Gottes Heılshandeln In Jesus Christus hervorhebt
In dieser Konsequenz rückt Christus als der eigentlich Handelnde als Subjekt und Jräger
en lıturgischen uns 1INs Zentrum der Überlegungen und erscheımnt dıe Liıturgie selbst in
ihrer personalen und dıalogischen Dımensıion, wI1e Reinhold Malcherek pomintiert ausführt
„‚Christliche Lıturgie ist eiıne Person, nämlıch Jesus Christus.“““ Er ist „ Jräger des
lıturgischen Beziıehungsgeschehens SOWIe immerwährender Inıtiator der gottmenschlichen
Begegnung, des Dıalogs zwıschen Gott und Mensch‘“ In der Eucharıstiefeier findet dieses
Handeln se1n Zentrum (vgl 2 |Presbyterorum Ordınıs 5):; IM ihr sınd dıie allge-
meınen Bestimmungen der lıturgischen Gegenwart Jesu Chrıstı auf umfassendste und 1N-

CCtensivste Weilise verwirklıicht und finden In unterschiedlicher Weıise eine konkrete Aus-
drucksgestalt (vgl

Vgl ZUT detaıllıerten Auseinandersetzung hinsıchtlich der Verortung lıturgischer Vorstehung die
Dissertation des Autors Keplinger (2010) SOWIE den Sammelband ZU Liturgischen Symposı-In Bose (Italıen): Bosellı (2009)
Malcherek (2003) 205
Ebd DA Rı
Eisenbach (1982) 576
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Untrennbar mıt dıiıesem Handeln Chrıstı verbunden zeıgt siıch dıe tellung der Kırche, dıe
einerseıts als „hochgelıebte Braut“ (SC und als mpfängerın selner Heılstat Chrıistus
gegenüber steht und andererseıts 1mM Bıld des .„Le1ibes“ als sichtbares rgan selnes pries-
terlıchen Wiırkens OolITfenbar und damıt selbst ZU Subjekt lıturg1schen andelns wird Weıl
Chrıstus IN und mIit der Kırche se1n Werk ortführt, wiırd S1€e Sahz In seine Lebensbewegung
hıneingenommen und iıhrer Vollendung entgegengeführt. Dadurch wırd S1E celbst Zzu

Primärsymbol der personalen Präsenz Gottes. 7A8 siıchtbaren Zeichen der zukünftigen
Herrlichker (Gjottes auf rden, ZU Werkzeug des e1ils Im Fejervollzug realısıert siıch eın
Miıteinander und Ineinander der Heılszuwendung (jottes EEKen Jesus Chrıstus und se1ner

CCerehrung. Lıiturgie erscheımnt als „„Antwort auf ‚Gottes Dienst‘ 1m Pascha des Kyrı10s
CCals „Zusammenspiel VOIl ZWEeIl Subjekten bZzw Handlungsträgern In ihrer gegenseıltigen

Verwiesenheit. Aus diıeser tellung der Kırche 1m Fejervollzug wıird elınerseılts eullıc WI1Ie
sehr Liturgie als „Fundamentalere1gn1s” VON Kırche gesehen werden INUSS und WaTUumn sich
andererseıts dıe Notwendigkeıt der „„vollen, bewussten und tätıgen Teılnahme (SC 14)
er Gläubigen der lıturg1schen Feıler erg1bt.

Ausgehend VON dieser ogrundlegenden IC auf dıe lıturgische Versammlung, ihrer e1ls-
geschichtlichen Verortung und symbolıschen Ausdrucksgestalt, erg1bt sıch dıe ex1istenzıielle
edeutung des ordınıerten Vorsteherdienstes. Als erwähltes und In der Ordınation bestätig-
tes 1€. der Gemeıninde kommt CS ıhm über seıne Taufberufung hınaus 1im Fejervollzug L
den realen aber verborgenen Vorsıtz Chriıstı als tragenden TUN! der Gemeımnnde personal
erfahrbar machen.® In diesem Sınne ist dıe tellung des ordınıerten Vorstehers chrıisto-
zentrisch verortet und hat sıch ekkles1i0zentrisch entfalten. Aufgrund der spezlellen
Kommunikationssıtuation im lıturgischen Vollzug ist ihm WI1Ie auch der (Gemeımnde ıIn ihrer
Gesamtheıt Öchste äasthetische Relevanz ZUZUMCSSCH, weıl sıch dıe Gegenwärtigsetzung
des He1ilsmysteriıum immer e1Dlıc konkret ereignet und 1UT auf diese Weıise In Ersche1-
NUNS treten kann Dadurch soll ‚„„das jeder menschlıchen Gottesverehrung vorausgehende
göttliche eilshandeln wahrnehmbar werden. indem CS sıch immer NECUu inkardınıert ıIn
dıe condıt1o humana des Sınnenhaftenc 10 sıchtbar,. hörbar und eruhrbar se1n. Der
Vorsteher ist als „Hauptzeıichen“ des lıturgıschen Geschehens anzusehen, weıl CS ıhm

c 11zukommt, „„dıe kenotische Dımens1ion als Konstitutivum christliıcher Lıturgie gegenüber
der Gemeıinde verkörpern. em wi% sıch für dıe Gegenwärtigsetzung des eigentlichen
Lıturgen Christus In Dıienst nehmen lässt. wiırd GE ZARR „Raum der Anwesenheiıit Gottes nach

der chekına . manıfestiert sıch ıIn iıhm „heılssıcher dıe na als eltbezug der Ir-
nıtät, WI1Ie Sar in der Inkarnatıon des 020S mMenscNhliiche Asthetik annahm  4412. Gleıichzeıitig

Vgl ebd 240—260
Kohlschein (1998) 169N A a A Hahne (1999) E:
Als sıchtbare Darstellung der bleibenden Abhängıigkeıt VO  e Chrıstus wırd der ordıinierte Vorsteher

eıner „Beziehungspersönlıichkeıt, einem personalen Gegenüber se1iner Geme1nnde‘‘ (Kunzler
a| 163)
Weıl das rsymbo jeder gottesdienstlichen Handlung Jesus Chrıistus selbst ist das fleischge-
wordene Wort (GJottes INUSS sıch 1m lıturgischen Feıiern Je NEeUu und konkret .„verleiblıchen“:
Dem „unsıchtbar gegenwärtigen Gott, ater, Sohn und HI Gelst, kann der Mensch als einzelner
und als Gememinschaft L1UT ber medial vermuittelte Zeichen begegnen, dıe ihm bzw ıhr über dıe
Siınne zugänglıch Ssiınd““ (Hahne 1999 284)
Kunzler (1990) T
Hahne (1990) 332
och (1989) 320
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erscheınt adurch dıe Gemeınnde In ihrer hierarchischen Gliederung. In Anlehnung dıe
Ausführungen VoNn Cesare Giraudo gründet der Dienst des Vorstehers In der Heılsinitilative
des Kyr10s und wırd einem akralen /eichen der Versammlung (Ssegno sacrale del
raduno), weıl be1 bleibender Eıngebundenheıit In dıe (GrGememnschaft der Getauften ZUSAatZ=-
ıch für den steht, der mıt den einzelnen (Gjetauften In Kommunikatıon trıtt, der Ss1e ruft, der
In seliner Person dıe Versammlung zusammenfTfügt, auf Gott hın ausrichtet und iıhr immer
schon VOTaus ist. Vor diıesem Hıntergrund wırd In ıhm nıcht L1UT der In der Gemeıminde SC-
genwärtige, sondern der S1e zusammenrufende Kyrı10s und damıt das zentrale Voraus und
der Ermöglıchungsgrun lıturgischen Versammelns und Feierns personal erfahrbar. Als
der verleiblichte NFÜ, (Grottes dıent 8 dem es tragenden Kommunikationsgeschehen der
Gemeı1lnde mıt Gott und untereinander und wırd ZU Ermöglichungsgrun der Überset-
ZUNg des Mysteriıums in eıne Je NECUC Leıbhaftigkeıt hıneımn. /Zusätzlich ist für die grundle-
gende Fınordnung des Vorsteherdienstes VON edeutung, dass dıie Konzıilstexte „„das We!l-
hesakrament nıcht mehr VO Priesteramt und der Übertragung der eucharıstischen Konsek-
ratıonsvollmacht her“ Konzıpleren, sondern ‚„„das Bıschofsamt als Grundgestalt des Am:-
te14 wlieder klar herausstellen. Weıl dem Bıschof dıe u  © des Weıhesakramentes‘‘ (LG
ıLumen Gentium| Z 26) zukommt wırd ın selner Person dıe dreifache Sendung Chriıstı als
Lehrert, Hırte und Priester In hervorragender Weilise sıchtbar®‘ (LG Als der „Hohepries-
ter se1iner Herde‘‘‘ (SC 41) steht G1 Jedoch keinesfalls über der Kırche, sondern stellt sıchtbar
das Lentrum der Gottesvolkes dar. Vor diıesem Hıntergrund ist die ideale Manıfesta-
tion VON Kırche darın sehen, WL der Bıschof mıt dem SAaNZCH Volk (Jottes
Eucharistie fejert (vgl 41) Untrennbar mıt dem Bıschof verbunden und ıhm zugeordnet
ist das Pres  er1um. Als „1ürsorgliche Miıtarbeıiter‘‘ (LG 28) des 1SCNOIS übernehmen dıe
Presbyter ihrem Teıl seiıne Amtsaufgaben, indem S1Ee den ihnen zugewlesenen Teıl der
erl' des Herrn lehren, eılıgen und leıten, 1 gleichzeılitig den Bıschof vertreien und
den Herrn repräsentieren. ” Aufgrund ihrer Teılnahme Priestertum Christı Urc dıe
el sınd Ss1e efählgt, WwWI1e dıe 1SCAHNOTeEe In DEFSONGA Christi handeln Hre eın sol-
ches christologisc zentriertes Amtsverständıs werden nıcht 1UT Episkopat und Presbyterat
Sanz CN mıteinander verknüpft, sondern wırd gleichzeıtig dıe ngführung auf dıe T1S-
tuspräsenz ın der Euchariıstie zugunsten eines In PCISONA Chriıstı In den verschliedens-
ten Facetten kırchlichen Lebens geweltet. Damıt wırd dıe Präsenz Christı 1m ordınıerten
Vorsteher HCUu akzentulert und nıcht mehr In erster Linie ın einem statıschen und substanz-
haften Sınn ausgesagt, sondern 1im Siınne der augustinıschen Repräsentationsauffassung der
Fokus auf dıe Präsenz Christı In der andlung des Amtsträgers gelegt. ' Gleichzeintig wırd
das priesterliche Amt auch auf Seıten der Gemeımnde angesiedelt und auf das Handeln 1Im
Namen des Volkes verwıesen (vgl 33: 2R S: 15) Der ordınıerte Vorsteher
kommt auf diese Weise auch als der In den 1C der 1Im Hören, Empfangen, Beten und

13 Vgl Giraudo (2008) L/J/E20
15

Müller (2001) 141
Vgl Cordes (4972) H160
Diese zentrale Wesensbeschreibung des mtes greifen dıe Konzilsväter verschliedenen Stellen
immer wlieder auf (vgl 3 E 1 9 21; 2 „ 28: 3 , |Ad Gentes| 39) entwiıickelt dıe
Forme]l JX noch weiıter und spricht davon, ass die Priester durch die Weıiıhe Christus gleich-
[örmig werden, sodass s1e In DEFSONGA Christi CApIELS (PO 2 handeln können: Durch die Häufig-
keit der Verwendung dieses Ausdrucks machen dıe Konzıilsväter deutlich, AaSss S1e dieser Dımen-

17
S10N der Chrıstuspräsenz durch den Amtsträger iıne 9ganz besondere Bedeutung beimessen.
Vgl Cordes (1972) 176—208
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pfern selbst dem olk Gottes angehört (vgl Diese auf Christus und dıe Kırche
gleichermaßen bezogene 1C des Priestertums stellt dıe lebendige Verbindung und das
Zueinander von Chrıistus und seiliner Kırche dar.

Der liturgische Raum IM Spannungsfeld VOoON Funktion un Symbol
Die gewandelte s der Liturgie führt In der olge auch einer Wahrnehmung

und Eınordnung der lıturgischen Räume und hrer Eınrichtung. urc dıe Hervorhebung,
dass die gesamte elernde Gememlnde der eigentliche „Raum  < 19 der Gottesbegegnung ist,
werden die lıturgischen Räume elnerseıts klar In iıhrer edeutung relatıviert. em dıe
versammelte Gemeinde 1Im gemeınnschaftlichen Handeln „le1bhaftıg“ In das Pascha-
Mysteriıum eintrıtt, vollzıeht sıch ıhr In wechselseıtiger symbolıscher Miıtteilung dıe VoNn
Gott In Chrıistus geschenkte rlösung. Aufgrund dieser heilsgeschichtlichen Verortung der
Gemeıinde und der daraus resultierenden dıalogischen Struktur des Geschehens sSınd dıie
unterschıedlichen ÖOrte 1m Raum emnach Zzuers als Funktionsorte betrachten. Wiıe eın
1C auf die frühe Kırche ze1gt, benötigt Lıturgie In diesem Sinne keiınen „heilıgen Raum®‘®
sondern eiınen Handlungsraum, In dem sıch eın eıliges Geschehen das eılshandeln
Gottes HIC Jesus Christus In der Kraft des eılıgen Gelstes „inkardınieren“‘ ann  20
Deshalb wırd den lıturgischen Feierraum dıe Anforderung gestellt, dass &i® praktısche
Eıgnung für dıie „Ausführung lıturgischer Handlungen“ (SC 124) 1Im Sınne der „vollen,
bewussten und tätıgen Teiılnahme er besıtzen 11USS Lıturgie verlangt nach einem
„Splelraum“, der In authentischer Weıise das lıturgische Geschehen In se1iner vielgestaltigen
Ausformung fördert, indem CT eiınerseıts dıe spezıielle der einzelnen Miıtfeiernden
akzentulert und hervorhebt und andererseıts ebenso dıe grundlegende Einheit der Gemeinde
klar ZU) Ausdruck bringt.“ Dieser funktionale Ansatz wırd In den kırchenamtlichen lex-
ten der Nachkonzilszeit vielen tellen eunic wlederholt, Jedoch schrittweise ebenso In
einem symboltheologischen Sınn ergänzt und beispielsweise urc dıe konkrete Anforde-
IunNng vertieft, dass der lıturgische aum In gleicher Weılse immer auch als „Zeichen und
Symbol Ööherer Wiırklichkeiten“‘ M288) In den IC nehmen iıst. In dieser Span-
NUNS INUSS der lıturgische Raum nıcht 1Ur gestaltet se1n, dass wlg „gew1ssermaßen das
Bıld der versammelten Gemeinschaft darstellt, auch en hre an  NC Zuordnung
ermöglıcht und Jedem leicht macht, se1ine Aufgabe In rechter Weıise wahrzunehmen‘“‘
(GORM 294), sondern ebenso das gefe1erte Mysteriıum räumlıch akzentuleren, und dıe
transzendente Wiırklichkeit der hıerarchisch geglıederten Gemeınnde ZU Durchschein brın-
SCH Im 1C auf den Menschen als „lIıturgisches Prıimärsymbol“ wırd In der olge dıe
Eiınordnung es Siınnlichen also auch des Raumes 1m Feiergeschehen VOTSCHOMME:

Sakramentale Repräsentation Christi vollzieht sıch demnach immer 1m Handeln der
Gemeinde und 1Im Miıteinander der gemeInsamen Berufung und Sendung.„Raum““ 1Im Siınne elnes leibhaftigen Ausdrucks des gefeierten Mysteriums selbst. Vgl Volgger(2008) 186
Beıispielhaft se1 dafür auf das paulınısche 1ıld verwlesen, dass dıe Gemeinde selbst „J1empel des
lebendigen (Gjottes“* (vgl Kor 6,16) ist Vgl Hasıtschka (2008)Dıie GORM präzisliert ın dieser Hınsıcht: „Obwohl all diese Dınge dıe hierarchische Ordnung und
dıe Verschiedenheit der Aufgaben ZU Ausdruck bringen mussen, haben S1e doch iıne ganz tıefe
und verbindende Einheıit bewirken, ın der dıe Eıinheit des SaNzZChH heilıgen Volkes klar auf-
scheıin (GORM 294)
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Weıl der ensch selbst immer räumlıch Ist, ist viß 6S auch 1n seliner Gottesbeziehung.“ In
Eınbeziehung der dıe Menschen umgebenden Schöpfungswirklichkeit als edium der
Kommuniıkatıion als „verlängerter Ausdruck‘“‘ ihrer selhbst“ wırd der Raum ZUE eal-
symbol der Gemeinde ZUT „Außenhaut“ des sakramentalen Geschehens und damıt ZU

liturgischen Raum und hat als olcher der sakramentalen Dımens1ion der Liturgie An-
teıl Weıl die lıturgische Dramaturgı1e wesentlich VoNn Verdichtung und Asthetisierung ebt
dıe sıch gerade auch 1Im Räumlichen vollzieht kreuzen sıch „Leıibsymbolık“ und „Raum-
symbolık” Fejervollzug. In diesem Siınne wandelt sıch das Kırchengebäude relig1-
Osen Symbol, ZU Bıld und Zeichen der Anwesenheiıt (1Jottes In der felernden (Geme1lnn-
de.“24 Der Raum selbst wırd adurch nıcht In einem ontischen Sinn exklusıven der
Gegenwart Gottes, sondern erlangt se1ıne edeutung In der besonderen . Dichte: der Prä-
SCNZ. des Göttlichen‘““ ure die Hıneinnahme In den Fejervollzug. Damıt sıch dıe
eschatologische pannung unter welche jede lıturgische Feıler steht In den lıturgischen
Räumen AdUus Die unterschiedlichen (Orte im Raum als „Kristallısationspunkte“ gottmensch-
lıcher Kommunikatıon Ja Kommunion sınd eshalb ber das Funktionale hiınaus
immer auch VOT diesem Hıntergrund In den 16 nehmen.

Der Vorstehersitz IM Spiegel liturgischer Texte UN: Vollzüge
Die Lıturgie als [OCus theologicus entfaltet und vertieft sowohl In ihren Texten als auch In

ıhrem Vollzug dıe eben beschriebenen Dımensionen und akzentulert el auch den Vor-
stehersıtz In seiner symboltheologischen Bedeutung.“® Eınen besonderen Ausdruck findet
dıes In der Feıler der Dedikation“' eilıner Kırche DIie den Bıschof ZUT Eucharıstie VCI-

sammelte Gememnmde als dıichteste ekkles1iale Ausdrucksgestalt der vielfältigen Gegenwart
Chriıstı und damıt als zentrales Symbol der Dedikatiıon nımmt In diıesem und für dieses
Geschehen einen Raum In Besıtz und ezieht ıhn gleichzeıtig In das gefe1erte
Mysteriıum eın Dadurch spiegelt sıch 1im sıchtbaren Bau und seinen ausgestalteten (Orten
elben: das Pascha-Mysterium In se1iner Totalıtät, In se1iner höchstmöglichen „symbolı-
schen Dıchte“‘ und ekkles1alen Ausdrucksgestalt. HILG dıe konsekratorische Kraft dieses
Mysteriıums bricht damıt 1Im Raum immer schon eın sıchtbares Bıld der unsıchtbaren escha-
tologıschen Wiırklıiıchkeıit UurCc. welche dıe Gemeıinde konstitulert. Wenn ın dieser Dyna-
mık der Bıschof während des Intro1tus-Gesangs VON salm 24 und der vorgeschlagenen
ntıphon eht euch, ihr Tore, Önig kommt In das Gebäude einzıeht und sıch ZU
Vorstehersıtz begı1bt, wiırd auf diese Weıise das Geschehen als inzug des Herrn in die eılı-
SC Jerusalem gedeutet.““ Im singenden Vollzug schaut die Gemeinde auf das SCNa-

Vgl dazu dıe Ausführungen Von Tobılas Woydack unter dem provozlerenden Tıtel „Der räumlı-
che (jott‘“ Woydack (2009)23 AUm die Fülle des Seelischen auszusprechen, genügen dıe Ausdrucksmöglıichkeiten des Körpers
mıt seinen Flächen, Liniıen und ewegungen keineswegs. Der Mensch weiıtet sıch dUS, indem
dıe Dınge der Umwelt in den Körperbereıch aufnımmt““ (Guardını 22)
Kohlscheıin (2000)25 Pıeper (1988) 186
ass diese Dımensıon des Vorstehersıtzes in den ersten Jahrzehnten nach der Liturgiereform 1UT
sehr mangelhaft bedacht wurde, unterstreicht Heıinrich Tıllmann Wenn etwa als esümee In
seinen Ausführungen ZUT Bedeutung des Vorstehersıitzes nde der 1970er Jahre treffend festhält
„Der Priestersitz ist bedeutsam und zugleich wenig In seıner Gewichtigkeıit erkannt, da
hierüber mehr veröffentlicht werden sollte‘  6 (Tillmann 1979] 1

28
Die Weıhe der Kırche und des Altares (1994)
Vgl ebd (Nr. 43), 201
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(ON, dem S1e unterwegs Ist, und macht eullıc dass der Herr selbst ıhr auf diesem Weg
nkommt und ‚„„das entscheıdende Ere1ign1s der verwandelnden Begegnung mıt dem
Heil(igen)““ VoNnNn ıhm ausgeht. em wırd In diıesem Geschehen dıe gegenseıltige Verwıle-
senheıt Von Amt und Sıtz und damıt das Proprium dieses Ortes augenscheımlich. Der
Vorstehersıtz erhält 1m Feijervollzug se1ıne Deutung und edeutung Hrec den, der konkret
den Dienst der Vorstehung wahrnımmt., und wırd seinem SItz, AdUus ıturgle- und S ya
boltheologischer 16 gesprochen ZU Sıtz dessen, auf den der Bıschof 1m Fejervollzug als
Person verwelst: „„den Hohenpriester se1iner Herde‘* (SC 41) Im Sınne eiıner ıkonıschen
(Jeste wırd eiıne unsıchtbare Wiırklıiıchkeit abgebildet und der Sıtz auf diese Weise Z
äasthetisierten der Gegenwart des erhöhten KyrI1os, Z selnes die Gemeınnde konstIi-
tulerenden und n1ıe endenden „Vorsitzes“‘. S Auf diese Weise verdichten sıch 1m Sıtz
ohl dıe T1iefenstruktur des lıturgischen Geschehens als auch das symboltheologische
Proprium des ordıinıerten Vorsteherdienstes. Be1l der Benediktion®) eines Vorstehersıitzes
erfährt das sıchtbare Geschehen der Inbesıtznahme darüber hınaus auch eiıne Deutung 1Im
Gebetsausdruck. Ww1e dies eın beıspielhafter IC auf dıie Oratıon dieser Feıer verdeutlıicht.

„Nomen (uum, Domuine, un1ısona CC lauda- HIT miıt vereıinter Stimme preisen WIT de1-
I11US el supplıcı deprecatione petimus ut, 19181 Namen und erheben In Demut
qu1 pastor bonus venıstı ad SrCSCH tuum d1ıs- dır I Iu bist unNs gekommen als
CISUM In uNnNum ovıle mi1iser1icorditer CONLIC- der ute Hırt, dıe zerstreute Herde In dem
gandum, PDCI COS qJUuOS verıtatis COODeralores eınen Schafstall sammeln. re und be-
elegıst1, fideles LUOS enutr1as, COSQUC regımıne hüte deine Gläubigen durch diejenigen, dıe du
SanctiOo custodi1as, In aSCUa aeterna et Miıtarbeıtern der Wahrheıit erwählt hast,
VCS alıquando u€ pastores mereantur intrare damıt alle gemeınsam eintreten können in dıe
gaudentes. Quı1 VIVIS et IC8NAaS In saecula ‚U- Freude der ew1gen Weiıden. Der du lebst und

c 33lorum  6 herrschst in alle Ewigkeıt.
Miıt dem Hırtenmotiv wırd eın Bıld aufgegriffen und auf den Vorstehersıitz hın „rückge-

bunden“, das sıch 1Im auTie der Jahrhunderte als zentraler Ausdruck der Identität des Ordı-
nıerten Vorstehers herausgebildet hat Beıispielha Sse1 dafür auf Augustinus verwıesen, der

zahlreichen tellen VO bıschöflichen Amtsträger als DaSstor spricht”“ und dıesen Hır-
tendienst ganz wesentliıch In ständıger und bleibender Relatıon sıieht Im Dıenst der auf
en bestellten Hırten „„sollen dıe Menschen den eigentlichen Hırten Christus erkennen'  635 Ö
In dieser Funktion steht der Gemelnnde gegenüber und hat S1e als er'| weıden, über

c 36s1e wachen, SIEe leiten und lehren weıß sıch aber ebenso selbst mıt dıeser el
unter der des einen und eigentlichen Hırten Jesus Christus egs „Denn auf-
grund des Amtes wachen WIT über euch, WITr wollen aber auch mıt euch behütet
werden.  637 ugle1ıc wırd In der Oratıon auch eCeHUiC dıe eschatologische Zielrichtung
dieses Hırtendienstes benannt: das gemeınsame Eıntreten ın dıe Freude der ewıgen Weiden
Als Versammlung Chrıistus partızıpıert dıie Gememnnde immer bereits der eschatolog1-
schen Lıiturgie, 1n der es lıturgische Tun selne Sinnspitze hat und se1n Ziel findet In

ham (2004) P
Vgl Tıllmann (1979) FT

31 De Benedicetionibus (1984) 339345 (Nr. ö /17—899).
33

Ebd 341 (Nr. 58606)
Deutsche Übersetzung des Verfassers.

35 Vgl azu dıe Ausführungen und zahlreichen Belegstellen be1i chs (2008) 8 IT.
Ebd
Ebd

37 Augustinus, Enarratıo In psalmum 1263° Dt. Übersetzung be1 chs (2008)
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diese pannung ist der Vorstehersıtz hineingenommen, der damıt für das irdısche und
sıchtbare hlıturgische Geschehen ZAUE Erfahrungsort dessen wırd, der selne (GGemeınnde Ure
den Vorsteher als Mitarbeiter der ahrheı schon hıer auf en In Raum und eıt
sammelht, S1e ehütet und nährt und In diesem Iun gleichzeıitig auf Jene Wiırklichkeit hın
ausrıichtet, Chrıstus eiınmal als der (Grute Hirte In Endgültigkeıit OItfenDbDbar se1In WIrd. Im
dırekten Anschluss diıesen Gebetsausdruc wırd der S1t7 VOoO Vorsteher WHre Inzens
geehrt und Sschlheblıc Urc das Nıedersetzen augenscheimnlich für das benannte Geschehen
In Dienst In sıtzender Haltung wırd dann der Vorsteher selbst auf dem SI1ıt7
inzensıert. Damıt wıird wiß als der Gegenwart Gottes ausgewlesen und akzentulert, als
ymbolo des ‚Hırten In Herrlichkeit‘‘

Konsequenzen für das Verständnis Un die Benützung des Vorstehersitzes
Aus dem Aufgezeigten lassen sıch acht Gedankenlinien dUSSPaNNCN, die für das Ver-

ständnıs und dıe konkrete Benützung des Vorstehersıtzes VON edeutung SINd.
(1) Der S1ıt7z soll grundlegend dıe ahrnehmung hlıturgischer Vorstehung 1m Raum akzen-

uleren und fördern und hre fundamentale Bedeutung offenlegen. Deshalb I1USS ST den
Dıalog und dıe Kommunikatıon zwıschen Vorsteher und Gememinde ermöglıchen und er-
tutzen und diese Dımens1ıon bewusst auch räumlıch akzentuleren, we1l S1E eın Konstitut1i-
Vu der Lıturgie darstellt und theologische Qualität 1im Geme11hnde-konstitulerenden und
lıturgiethelogischen Sınn hat So erg1ıbt sıch als erstes dıe praktısche AnfTforderung, dass der
Sıtz das Amt des ordinierten Vorstehers anzuzeıgen hat .der Versammlung vorzustehen
und das leıten“‘ (GORM 310) afür wırd Sder atlz 1Im Scheitelpunkt des ar-
LAUMCS, dem olk zugewandt“ als besonders gee1gnet hervorgehoben”®, .„„SOfern nıcht dıie
Gestaltung des Gotteshauses oder andere Umstände dagegen sprechen‘‘ (GORM 510):
Urc welche dıe Kommuniıikatıon zwıschen Vorsteher und Gemeıinde eıne Beeınnträchti-
SUuNng erfahren könnte. Diese deutliche Ausrichtung des Sıtzes hın auf das elıngen der
Kkommunikatıiıon innerhalb der Gemeıinde zeıgt dıesen In se1lner grundlegend funktiona-
len edeutung.

(2) Gleichzeıintig soll urc dıe Ausgestaltung offengelegt werden, dass der Charakter des
ordıinıerten Amtes nıcht auf Herrschaft 1Im Siınne einer ber- und Unterordnung fußt, SON-
dern immer als Dienst der Gemennde verstehen ist und In em Sanz auf S1e inge-
ordnet ist Deshalb ist jede thronartige Form der Ausgestaltung verme1den (vgl GORM

10), dıe dem Miıssverständnis Orschu elsten könnte, diesen als „ENtTeHDIatZ. für den
Vorsteher interpretieren, und diesen VON der restliıchen Gemeıinde abzuheben

(3) Miıt der Aufforderung, ‚„„dass der SIıtz, bevor In den lıturgischen eDrauc IN-
INen wiırd, nach dem 1m Rıtuale Romanum beschriebenen Rıtus gesegnet“” (GORM 310)

Dıie angesprochene Verortung des Vorstehers 1Im dırekten Gegenüber Gemeıinde darf be1l all
ihrer fundamentalen Bedeutung für dıe Tiefenstruktur der Liturgie allerdings nıcht verdunkeln,
dass der Vorsteher selbst in allen Vollzügen gleichzeıtig immer mıt hineingenommen ist und
bleibt 1n dıe große ewegung durch Christus 1Im Heılıgen Geist hın ZU ater. Er StTe. In Ge-
meıinschaft mıt allen anderen immer uch als Sünder VOT Gott, ruft mıt allen anderen den Kyrı10s
d} richtet das Gebet durch ıhn den ater, ist selbst Hörender und „Empfangender‘‘ des Wor-
teS. WEeNNn Christus In den verlesenen Schrifttexten Z Gemeinnde spricht, ist Miıtbeter e1ım All-
gemeınen ebet: spricht das Eucharıstische Hochgebet 1Im Namen der Kırche und ist be1 der
Kommunion ebenso zuerst Empfangender w1e alle anderen uch Er ist selbst als Person hınein-

In dıe Spannung der vielfältigen Gegenwartsweisen Christiı 1Im Vollzug der Lıturgie.Diese Spannung kann und darf nıcht einseltig aufgelöst werden.
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werden soll, wırd Wert darauf gelegt, dass der Gemeinde über se1ine funktionale edeu-
tung hınaus auch In seliner symboltheologischen edeutung erschlossen wiırd, dıe sıch SC  -
de in dieser lıturgischen Feıler besonders eutnc Der Sıtz wiıird el als 1In-

terpretiert, dem der verherrlichte Kyrı10s selbst urc den Vorsteher als ıIn der Gemeinde
gegenwärtig erfahrbar wird. Auf diese Weiılise soll ‚„durchsıchtig" werden., welche „theologı1-
sche Qualität” dem Kommunikationsgeschehen In der Liturgie zukommt. Im sıchtbaren
Zeichen wırd auf dıe Funktion des Vorstehers verwıesen, dıe VO unsichtbaren und erhöh-
ten Kyrı10s her legıtımıert ist. Am Sı1ıtz als ymbolo für den dıe Kırche leitenden und leh-
renden Kyrı10s und dort verorteten Geschehen wırd für dıe Geme1ı1inde erfahrbar, dass S1e
1im Feiervollzug immer schon ın eine NCUC, VOon Gott geschenkte Lebenswirklichkeıit hıneıln-

ist, und diese gleichzeıtig In ihrer Endgültigkeıt erwartet.

(4) Dıie unterschiedlichen Gegenwartsweılisen Jesu Christiı 1m Gottesdienst erschlıelen sıch
wesentlich VOoO ordınıerten Vorsteher und selner Verortung her  39 Im Zusammenkommen
der Gemeinde versinnbildlıch sıch der vorausgehende Ruf Gottes, der dıe Versamm -

lung im Fejervollzug In dıie Dynamık des Pascha-Mysteriıums hineinstellt. ” Als personales
Symbol dieses ules sammelt der ordınıerte Vorsteher VO Sıtz aus dıe Geme1inde 1m Na-
18991501 Jesu Christı und führt S1e in dieser Dynamık der Heilszuwendung weıter den
der Wortverkündigung und den des Mahles.“” In diesem Vorgang stehen dıe Prävalenz
der personalen Symbolik““ und dıe dynamısche Dimension der Liturgıie eutlic VOT AN-

SCH DiIie Heilszuwendung ottes OTIIenDal sıch grundlegend personal und entfaltet sıch in
der Dynamık der gesamiten Feıer, „verdichtet‘“ sıch aber auch konkreten ()rten 1im Raum
HIC diıesen „personalen und dynamıschen Fku“ auf dıe aumgestalt kommt dem Vor-

Christus ist gegenwärtig in der Gemeinde, dıe ete und sıngt, weıl jede/r Gläubige eın personhaf-
tes Zeichen der Christusgegenwart aufgrund der Taufe ist. er Vorsteher zeichnet sıch jedoch da-
durch ausS, ass dieser seiner Taufberufung durch die Ordınatıon dıe Aufgabe hınzukommt,
Christus als den unsıchtbar Lehrenden und Leıtenden der Versammlung siıchtbar präsentieren.
Für dıesen Dienst der versammelten Geme1inde hat sıch der Vorsteher mıt se1ıner SganzZeh Person
und 1im (Jesamt der Feıer verfügbar machen. Seine Vorsteherfunktion für dıe Gemeıinde 1m
Sınne der unverziıchtbaren Symbolık, dass Chrıistus selbst das Feiergeschehen rag hört
nıcht eswegen für einen bestimmten Zelitraum auf, WENNn beispielsweıise eın Lektor oder Kantor
gerade seinen Dienst {ut. Sıe trıtt konsequenterweise für diıesen Zeitraum NUTr in der Wahrneh-
MUNg zurück. In der gegenseıltigen Verwiesenheıt (mıt ganz unterschiedlichen Facetten) VON

Gläubigen und Vorsteher 1m Gesamt der Feıier erhellt sich die eigentliche Symbolgestalt der |1-
turgischen Versammlung.
Das Zusammenkommen ist selbst schon dıe erste Antwort der Geme1ıninde auf den VOoNn (Gott VCI-

Ruf. Von dıesem Ruf aus erg1bt sich in der Folge auch dıe „Platzzuteilung‘‘, die auf
personaler ene widerzuspiegeln versucht, dass dieses Zugehen auf ott durch, mıt und In
Christus ist das ‚„„Wort“, das (Gott In dıe Welt hereın spricht, der ARüf- VOoN ott her g..
schieht, der durch se1n Pascha alle in seinen Auferstehungsleıb eingefügt hat
Vgl azu die Posıiıtion VO  —_ Giraudo. Er verweilst auf den Bau und dıe Einrichtung eıner Kırche In
einem Miss1ionsgebiet VO  e’ Madagaskar, be1 dem nıcht als erstes Überlegungen ZUT Gestaltung des
Altares der des Ambos angestellt wurden, sondern ZUIN Vorstehersıitz. Diese Vorgangsweilse ist
auch durchaus nachvollziehbar und korrekt, „perche la cattedra ANON VI DUO essere

'ambone, 10€ la della Parola; Ia cattedra NON VI NECDDUFE "altare, 10€ la
del Pane dı vıta, ne V1 DUO ESSCTITC Il tabernacolo‘“® (Giraudo 2008 17)
Weıl das erste und zentrale Zeichen der egenwal Chriıstı 1Im lıturgischen Vollzug dıe VO VOrT-
steher gesammelte Gemeinde selbst ist, hält uch dıe GORM entsprechend der Abfolge 1m Offen-
barwerden dieser egenwal fest „In der Messteıer, In der das Kreuzesopfer fortdauert, hrıs-
{us wirklıch gegenwärtig in der Versammlung, dıe In seinem Namen zusammengeführt wurde, in
der Person des Amtsträgers und In seinem Wort SOWwl1e wesenhaft und bleibend unter den eucha-
ristischen Gaben“ (GORM Z
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steher und seiner Verortung eine Schlüsselfunktion für dıe Interpretation er übrıgen
Symbolorte In dieser og1 ist elıner Posıtion entgegenzutrefen, dıe den ar als ersten
und eigentlıchen 5Sammlungsort der (Gememnde begreift. ” IC en „„statısches Christus-
symbol“ ammelt dıe Gemeinde, sondern eın personales: So ist als wesentlıch präzıs1ie-
rcNn, ‚„„dass sıch eıne (GGemeınnde den ar versammelt, dıie als9 unter dem Vorsıtz
des ordınıerten Presbyters, der ‚In PCISONA Chrıistı capıtıs‘ andelt und damıt auch gegenü-
bertrıtt, dıe Eucharistie feiert‘“* Sehr TeITIeEN! bezeichnen In dieser 0g1 dıe Rıc  iInıen
Z Kırchenbau der Bıschofskonferen Von England und ales den Vorstehersıitz als „key
element In the eneral design of the 45  sanctuary Schlüsselelement ist G: deshalb, we1ıl Gr
auf den erhöhten Kyrı10s als „Gastgeber“ und Ermögliıchungsgrund der lıturgıschen Ver-
sammlung verwelst und In der pannung den übrıgen ymbolorten 1m Raum dıe
Dynamık des Gesamtgeschehens

(5) Im 1C auf das Wesen des Vorstehersıtzes entfalten sıch korrekterweIise ın der Fe1ler
der Eucharıiıstie olgende Elemente VON diesem Au  s Nachdem dıe Einzugsprozession
Sıtz iıhr Ziel gefunden hat, eröffnet und leıtet der Vorsteher Von dort Aaus den
W ortgottesdienst. uch den Dienst der Verkündigung elistet DD 1m Idealfall“® VO Sıtz Aau!  N
Er begıbt sıch erst ZU Begınn des eucharıstischen Teıles den ar und kehrt nach der
Kommunilonausteilung für den Abschluss der Feler wlieder ZU SI1ıtz zurück. Besondere
cacC  ng ist der vorgesehenen Verortung der Homiulie SI1t7 schenken.“ Wıe
Damblon es  a  z kommt der Homiuilie In der Eucharıistiefeier wesentlıch dıe Funktion eiıner
„Brücke“ ZU, „die VO Wortgottesdienst ZUT sakramentalen Feler hinüberführt‘‘“® und auf
diese Weiıse Zwel unterschiedliche, aber doch aufs Engste zusammenhängende lıturgische
e1ie miıteinander verbindet. Aufgrund dieser „Brückenfunktion“‘ erhält eiıne VO Vorste-
hersıtz AaUus gehaltene Homiuilıe einen besonderen Akzent SIıe verbindet räumlıch konkret
erfahrbar den amtlıchen Dıienst der Vorstehung mıt dem prophetischen Moment der Ver-
kündıgung und macht gleichzeıtig die eschatologıische Zielrichtung des Verkündigungsge-
schehens sıchtbar. Wıe Wort und Sakrament zusammengehören, vereinen sıch propheti-
sche und priesterliche Funktion 1m ordınıerten Amt Gleichzeıitig wırd damıt eiıne „Brücke“
hın A Dıenst der Heılıgung geschlagen, we1ıl dıe Schriftauslegung immer auch eılı-
gungsgeschehen der Menschen beteiligt ıst. Auf diese Weılse wırd eutlıch, WI1Ie sehr die
Homiuilıie selbst eınen priesterlichen kzen hat den priesterlichen Grundaufgaben E
hört und dazu dıent, dıe (Gemeınnde aufzubauen und ren Der S1t7 wırd ZU sicht-
baren Ort, dem alle dreı Dımensionen des ordınıerten Amtes alle dre1 MUNera Christi
eınen Ausdruck finden und gleichzeıtig dıe Homuilie selbst eıne Deutung und Aufwertung
erfährt urc die räumlıch Akzentulerung als Wort des Kyrı10s, der ıIn der Kraft des (Gelstes
se1ine Kırche leıtet. ehrt und heiligt. ”

Eıinleitende Formulıerungen 1Im Gottesdienst, w1e beispielsweıse „Wır haben unNns den Altar
versammelt wıirken mıissverständlich und verstellen dıe Prävalenz der personalen Symbolık
1m lıturgischen Vollzug.
Kraus (4993)45 Catholıic Bıshops’ Conference of England and Wales (2006) (Nr. 25
Die GORM stellt ‚WaLr auch den mbo als möglıchen der Homiulıie VOT Augen, nenn ber den
SI1ıtz als Predigtort bewusst als erstes Vgl GORM 136
In der Praxıs hat sıch dıe Homiuilıe VO Sı1ıtz Aaus in den Gemeıinden gut WI1IEe überhaupt nıcht
durchgesetzt. Eın tund dafür ist siıcherlich uch darın sehen, dass der Vorstehersıtz iın se1ıner
Bedeutung wen1g eingeführt ist
Damblon (1988) DE
Vgl ebdZ
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(6) Im lıturgıschen Raum bıldet sıch dıe Totalıtät des Pascha-Mysteriums ab, das im le-
endigen Vollzug In der den Bischof versammelten Eucharıstiegemeinde erfahrbar
wIrd. Von dieser orößtmöglıchen „symbolıschen Dıchte““ her bestimmen sıch dıe Interpreta-
tion und der Umgang mıt den unterschiedlichen Orten 1m lıturgischen aum. Um dıe
Stimmigkeıt des lıturgischen Symbolrepertoires 1m Fejervollzug nıcht gefähr-
den oder Sal zerstoren I111USS darauf geachtet werden, dass dıe unterschiedlichen and-
lungen und Ausdrucksgestalten der Je en Feıler muiıt der symboltheologischen (Gestalt
der unterschiedlichen Orte 1m aum übereinstimmen. Weıl das INe Pascha-Mysteriıum eıne
1e179| unterschiedlichen Ausfaltungen muiıt eıner Je dıfferenzierten Symbolsprache und
-dıchte kennt, ist für hre Entfaltung nach eiıner Jjeweıls stiımmıgen Ausdruckweise 1m aum

suchen. DIie Eıgenart einer lıturg1schen Feıler drückt sıch spezle auch dadurch dUu>S
welche Symbolorte 1m Raum jeweıls einbezogen werden und welche nıcht Die Benützung
des Vorstehersıtzes ist In dieser Hınsıcht 1L1UT dann angeze1gt, WENNn In eiıner Feıer dıe lıtur-
gische Vorstehung aufgrund der Ordınatıon ZU Leıtungsdienst den dıe Kırche leıtenden
und lehrenden Chrıstus auf personaler ene repräsentieren ıne Benützung AdUus

rein funktionalen (Gründen wırd der Symbolgestalt lıturg1ischer Orte In keinem Fall C
recht.” DIie pannung VON funktionaler und repräsentatıver Funktion des Vorstehersıtzes
darf nıcht für einzelne Feıiern einseıltig aufgelöst werden. Für dıe rage nach der konkreten
Benützung des Vorstehersıitzes ist somıt letztlıch immer dıe rage nach der Möglıchkeıit
symbolıscher Ausdrucksgestalt mıtentscheıidend. 1C jede lıturgische Feıier kann In dieser
Hınsıcht asselbe elisten und INUSS 6S auch nıcht Im Sınne eıner Stimmigkeıt der lıturg1-
schen Symbolgestalt des Fejervollzugs und der sakramentalen Grundstruktur VON

Kırche ist dıe Benützung dieses ÖOrtes eshalb nıcht angebracht für jJene Dıenste, dıe der
Leıtungsfunktion Z/ZW al Anteıl nehmen”! WI1Ie beispielsweıse dıe La1ıendienste oder auch
dıe Diakone>* nıcht aber selbst personhaftes Zeichen des dıe Kırche leıtenden und lehren-
den Chrıstus sind.”° Im Siınne der angesprochenen Stimmigkeıt des lıturgıschen Symbolsys-

Das ze1igt sıch beispielsweıse uch einem wesensgerechten Umgang mıt dem mbo uch
WeNnN als ausgestaltet ist, VO  un dem dus gul mıt der Geme11inde kommunizlieren Ist, ist
doch aufgrund eıner bewussten Unterscheidung hinsıchtlıch der Oualität der Kommunikatıon die-
SCT 1im Idealfall für die Verkündıigung des es Gottes reservieren. Jede andere Form der
Kommunıikatıon, dıe nıcht dıe „Fülle des Verkündıgungscharakters” erreicht, iıst 1m Sınne seiner
Zeichenstruktur VoN einem anderen dus führen. In dıesem Sinne macht dıe GORM unm1ss-
verständlıch deutlich: .„Dıe Würde des Ambos verlangt, dass alleın der Diener des es ıhn
herantrıtt““ (GORM 309)
uch RT lıturg1sche Feıler hne ordınıerten Vorsteherdienst ist amtliches Handeln 1Im Siınne der
Repräsentatıon Chriıstı und seiner Kırche, allerdings auf der Ebene eiıner gemeınnschaftlıchen
Chrıistusrepräsentation durch dıe versammelte Gemeinde und nıcht auf der Ebene eıner Kepräsen-
tatıon Christı als Gegenüber und aup selner Gemeıinde. Vgl Nulßbaum (1985)
Selbst durch dıe Ordıinatıon ZU) Dıiakon wächst nıcht dıe Teılhabe amtlıchen Leitungsdienst
der Kırche im Sinne eıner lıturg1ischen Repräsentatiıon als Haupt der Gemeıinde. Vgl dazu uch
dıe Jüngsten kirchenamtlıchen Festlegungen 1mM Motu propri0 (QImnium INn mentem cta Apostoli1-
Ca Sedis O2 (2010)
7weiıtelsohne ist uch 1Im Leıtungsdienst durch Laı1en dıe Repräsentation eiınes Gegenüber Z.UT

(Gjememlnde sehen, jedoch ist in dıesem Fall dıfferenzieren zwıschen der Repräsentatıon, dıe
sıch aufgrund eıner Teilfunktion basıerend auf der Taufberufung innerhalb der esamtge-
meıinde erg1bt und dem Gegenüber des Vorstehers als sakramentales und personales Chrıistussym-
bol (1im Sınne des Hauptes der Gemeinde) aufgrund der Ordination. Die Chrıstusrepräsentatiıon
aufgrund der Ordınation ist 1m Gegensatz ZUT Christusrepräsentation aufgrund der Taufe auf den
Bereich der zentralen und öffentlichen Kıirche-konstitulerenden Vollzüge bezogen und damıt auf
eıner anderen ekklesiologischen ene angesiedelt. In dieser Rıchtung iwa argumentiert Kunz-
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tems Fejervollzug erscheımnt CS als angebracht dass der Vorstehersıitz be1l Abwesenhe1
ordınıerten Vorstehers konsequenterweise freı bleıibt und dıe Leıtung VON ande-

ICN AaUSs wahrgenommen wırd Für diesen Fall 1ST CS Jedoch wesentlıch dass der us
Felern nıcht auf das Was symbolıscher Ausdrucksgestalt nıcht möglıch 1ST SON-

dern vielmehr auf das W d sıch gerade dıesem Fall auf der ene anderen S yYIN-
bolischen Ausdrucksgestalt sehr euiie Z So ann CS durchaus als sinnstiftend C1L-
fahren werden dass olchen Feıern dıe Taufberufung er der Versammlung eCHENC

den Vordergrund trıtt auch Wahrung leıtenden Funktion nıederschwelli-
SCH Symbolsystem ohne el dıe des zugedachten UuUSdaTrucKs erreichen Das
Sıchtbarmachen der Taufberufung den lıturgischen Diensten mıiı1t iıhren ufgaben und
CISCHNCH Sıtzen Gemelnderaum wırd diesem Fall zentralen Ausdrucksgestalt

Feıern
(-/) Auf dem Vorstehersıitz wırd symboltheologischen Sıinn Feiervollzug

der dıe Kırche leıtende und ehrende KYyr10s verortet den HUr der Bıschof aufgrund der ıhm
verlıehenen des Priestertums höchster Ausdrucksgestalt darzustellen Auf:
grund dieser Verwliesenheit 1ST jeder Vorstehersıtz SCHUNMN CIM dem Bıschof zukommender

55 uch be1 SCINCT Abwesenhe1 steht der feiernden Gemeılnde S1ıtz VOT ugen dass
jede lıturgische Feıer auf ıhn als den ersten Lıturgen der Ortskırche hıngeordnet bleıibt
Nur aufgrund der eılhabe der Presbyter bıschöflichen Amt kommt 65 auch ihnen
be1 Abwesenher des 1SCHNOTS Christus als das aup und bleibende Voraus der Gemeıinde
personhaft abzubilden Aufgrund der e1lhabe der symbolıschen Ausdruckgestalt des

.56Amtes kommt ıhnen auch eC1INeC 95  eılhabe symbolısch ausgestalteten der Vorste-
hung Nur diesem Siınne 1SLT der Vorstehersıtz auch SI1ıtz des vorstehenden Priesters
Diıiese Präzısıerung verdeutlıicht dass dıe Rede VON AFPrijestersitz: ogrundlegend prob-
lematisch und mıssverständlıch 1ST

(8) ber funktionale und symboltheologıische edeutung hınaus hat der Sıtz dıe
HIBHGIE und außere Übereinstimmung des Vorstehers mI1T SCINECIMN Handeln fördern und hat

„Das Gegenüber der La1ıendienste ZUr (Gjemeılnde 1St 1in anderes Der Lale der der Messe
I1ichH besonderen Dıenst versieht handelt dem allen Chrıisten SCINCINSAMECN Priestertum aller
Er untersche1idet sıch VOINN denen denen SCIMN Dienst gılt nıchts Nnımm: Ur 11C besondere
Funktion wahr dıe grundsätzlıch allen aufgrund des allgemeınen Priestertums zugänglıch ist  ..
(Kunzler 39)
Entweder übernehmen Eıinzelne aus der Versammlung WIC der Tagzeıtenliturgie VOTSCSC-
hen als „Gleiche unter Gleichen“ (Allgemeine Eınführung das Stundengebet Nr 258) not-
wendige lıturgische Leıtungsaufgaben und behalten dabe!1 Sanz konkret unter den übriıgen Miıtfe1-
ernden ihren Platz, der ber wırd dort C1M Platz CINSCHOINMCN, siıch üblıcherweise dıe
mıiıttelbar e1m (jottesdienst Mıtwirkenden aufhalten.
In dieser Hınsıcht ist uch als wesentlıch VOLI ugen haben dass weder dıe Dedikation
Kırche och dıe Benediktion des Vorstehersıtzes iıhrer symboltheologischen Deutung m:
terschıied machen zwıschen Kathedra dıe exklusıv enützung durch den Bıschof VOI-
behalten 1SLT und S1t7 auf dem den Vorsıtz uch Priester delegıieren kann
TOTLZ der beschriebenen Teıilhabe erreicht jedoch diese der Christusrepräsentation nıcht dıe
gleiche „symbolısche Dıchte“ und „ekklesıale ualıtät” WIEC die des Bıschofs In dıesem Sinne 1ST
1Ne VO Priester geleıtete Eucharıistiefelier nıcht Ausdruck der Vollgestalt Von Kırche und VeOTI-
bleibt auf anderen „ekkles1ialen Qualitätsstufe
DiIe den lıturgischen Büchern und kırchenamtlıchen Dokumenten VOTSCHNOMMENE Untersche1t-
dung zwıschen der Kathedra des Bıschofs und dem S1t7 des zelebrierenden Priesters (sedes CI-
dotis celebrantıs) 1ST nıcht unproblematisch erweckt diese Unterscheidung doch den Eındruck
ass Kırchenraum dem Priester SCHU1IN zukommenden Sıtz o1bt



116 Josef Keplinger

esehen auch eiıne Akzentulerung der personalen Diımension des Amtes ZU Ziel > Dies
geschieht elınerseılts MTC eıne siıchtbare und erfahrbare Legitimierung des Vorstehers für
se1ıne Funktion und In der Gemeıinde, andererseıts 11re eıne gleichzeıntig damıt einher-
gehende „Entlastung“ des Vorstehers ure dıe „monumentale Verdeutlichung”‘, dass nıcht
6 selbst der entscheidende Akteur der andlung ist.  59 Das Proprium lıturg1ıscher Vorste-
hung 1eg wesentlıiıch darın, einem anderen Raum geben, personal prasent se1n be1
gleichzeıtiger ücknahme der eigenen Indıyıdualıtät Der Vorstehersıtz ist In diıesem Sınne
als anzusehen, der ZUT Unterstreichung der Identıtät des Vorstehers dient und selıne
unterschıiedlichen ufgaben schützen und hervorzuheben versucht. ®® Gleichzeıtig „defi1-
nıert  06 1m wahrsten Sınne des Wortes dieser selinen Benützer selbst aber auch anın-
gehend, dass OT die für dıe usübung des Vorsteherdienstes notwendige „Grenze markıert,
indem dıe Individualıtät des Vorstehers zugunste des eigentlıch handelnden Chrıstus deut-
ıch zurückgenommen und ıhm monumental VOT ugen gestellt wiırd, dass dıe 7zuerkannte
Aufgabe nıcht ın das e1eBen des „„sıchtbaren“ Vorstehers gestellt Ist, sondern für dıie Aus-
übung se1nes Dıienstes die Vorgabe dessen entscheidend ist, für den diıeser Sıtz eigentlıch
bereıtet ist für den erhöhten Kyrı1o0s selbst.

Beispiel einer gelungenen Realisierung: Pfarrkirche „‚ Maria IM Moos INn Ster-
zZing

Eın beispielhafter 16* auf dıe ealısıerung des Vorstehersıitzes In der Pfarrkırche „„Ma-
r1a 1m Moos  0o In Sterzing (Südtırol) soll abschließen. ein1ıge wesentlıche Elemente der Ver-
ortung lıturgıscher Vorstehung praktisch aufzeıgen.

Im mächtigen gotischen akralbau mıt neugotischer Eınrıchtung wurde 1m Jahr 2008 eıne
NCUC Altarraumgestaltung In dıe Wege geleıtet Miıt einem behutsamen 16 auf
dıe Grundstruktur des Raumes und se1ine bestehende künstlerische Ausstattung wurde als
bestimmender Mittelpunkt eın Altarbereich mıt Vorstehersıitz, mbo und ar SC-
schaffen, der In sehr gelungener Weıse dıe Aufmerksamkeıt auf sıch zıieht Die dre1 aupt-
Orte der Liturgie SOWI1e der NEUu verlegte en des unmıttelbaren Altarbereiches wurden
AdUus einem einzigen eIwW. 150 J1onnen schweren Marmorblock gearbeıtet und VO

Künstler O1S Anvıdalfareı gestaltet. Auf diese Weiıise verdeutlıcht sıch eindrucksvoll dıe
theologıische Zusammengehörigkeıt und Verwiesenheıt der dre1 lıturgischen ÖOrte Vorste-
hersıtz, mbo und ar Urc. dıe gleiche künstlerische Sprache und Uurc asselbe Mate-
ral. em wachsen ÜT diese Gestaltung alle dre1 Elemente „gleichsam als Skulptur aus

dem oden, ehören ZUT Substanz des Raumes. Das ist eıne bewusste theologısche und
künstlerische Entscheidung, damıt eutliıc. wiırd, dass dıe Kırche nıcht NUr eingerichtet
sondern vielmehr In ihrer Beschaffenheit selbst eıne Verortung eines theophanen Ere1gn1s-

.61SCS ist

58 Leo /Zogmayer sieht den Stuhl grundsätzlıch als „räumlıche Negatıvfolie“ und .„„.bildhaften Platz-
halter‘‘ für den Menschen. Im Stuhl schafft der Mensch eın bıldhaftes Zeichen seiner selbst 1m
Sınne eınes Mediums ZUT visuellen Verräumlichung des Leıbes. Vgl ogmayer (2004) 102
Ahnlich der lıturgıschen Kleidung kommt somıit dem der Vorstehung 1Im weıtesten Sınne
Z& die Person selbst ‚„verhüllen“ und Ss1e gleichzeıtig „enthüllen‘““.
nter den vielen Miıtfeiıernden einen definierten und hervorgehobenen Platz vorzufinden g1bt
Sicherheit und stärkt automatısch dıe In der Liturgie zuerkannte „‚Rolle‘ innerhalb der Gemeiıinde.
Volgger 2010
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Bild Pfarrkitche EK N  Sterzing: Neuer L in E  Altarbereich. oto Volgger
em Ssınd Vorstehersıitz, mbo und ar gearbeıtet, dass Ss1e Jjeweıls VO Bodennıi-

VCau her leicht anste1gen und auf diese Weıise be1 der konkreten Benützung „bestiegen““
werden mMussen /usätzlıch ZUT funktionalen edeutung dieser rhöhung wiırd adurch
symboltheologisch unterstrichen, dass das Jjeweıls diıesen konkreten Orten In Raum und
eıt vollzogene lıturgische Geschehen gleichzeıltig immer schon In dıe übernatürliche
Wiırklıc  eıt der himmlıschen Lıiturgie „hineingehoben“ ist Ure diesen künstlerischen
Akzent verdeutlicht sıch diesen Orten eindrucksvoll dıe pannung VON Funktionalhıtät
und theologıischer Zeichenstruktur. Der Vorstehersıtz selbst ist zudem se1ner edeutung
gemä zentral 1mM Scheıitelpunkt des Altarraumes platzıert und Üre eine zusätzliche
ulfe erhöht., dıe bessere Siıchtbarkeir des Vorstehers gewährleıisten. Diese Nord-
NUNg In der se hınter dem ar lässt eiınerseıts für dıe Entfaltung des lıturgischen (Ge-
schehens genügen! Abstand ZAON ar selbst und stellt andererseıts doch auch dıe NnNotwen-
dige „Spannung“ ıhm her Problemlos ann sıch VON diesem d Uus das Gebetsgesche-
hen entfalten und dıe Homulie gehalten werden.

Zusätzlich diıeser zentralen Platzıerung erinnert auch dıe konkrete usführung des SI1t-
ZC5S5 selbst dıe melst steinerne athedra In den antıken Basılıken, dıe als Lehr- und Le1i-
tungsort des 1SCHNOIS ebenfalls 1mM dırekten Gegenüber ZUT Gemeıinde und olglıc 1m
Scheitelpunkt der Konche ausgestaltet Wal } U3 ür dıe archıtektonische nknüp-
fung diese äaltesten (erhaltenen) Zeugnisse lıturgischer Verortung wiırd aktuell 1mM Raum
akzentuilert. dass der Priester be1 selner Lehr- und Leıtungstätigkeıt immer 1im Auftrag und

der Autoriıtät des 1SCHNOLIS handelt
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Bild Pfarrkırche Sterzing, ON  Vorstehersitz, Foto: Volgger
DIie schliıchte Gestaltung des Sıtzes ohne Arm:- und Rückenlehne verme1ı1det jeglichen

Eindruck eines A THfonesS oder andersartiger Überdimensionierung und verdeutlıicht
eindrucksvoll den Dıienstcharakter und „ die eigentlıche Aufgabe des priesterlichen Lehrers,
HC Überzeugung In em Chrıistus präsent machen und halten‘'  62 ; 1ın und rechts
VO Vorsteherort sınd hölzerne Sıtze für den Diakon oder etwalge Konzelebranten*
sehen, dıe sıch EREe®) unterschiedliche Farbigkeıt und Materı1al eutlic VOoO Vorstehersıtz
unterscheiden und se1ine besondere Symbolgestalt zusätzlıch unterstreichen. Von diesen
Sıtzen AdUus ann auch problemlos dıe Leıtung unterschiedlicher anderer Gottesdienste Urc
ersonen ohne Ordınatıon ZU Vorsteherdienst wahrgenommen werden. Für dıe Miınıistran-
ten Ssınd ihrer Funktion entsprechend dıe Sıtze In der ähe des Kredenztisches platzıert.

Diese der Neugestaltung des Kirchenraumes in Sterzing wırd nıcht 1Ur funktional den
kırchenamtlıchen Festlegungen ZU Vorstehersıitz gerecht, sondern welst diıesen gleich-
zeıtig eindrucksvoll als äasthetisierten „Berührungspunkt” VO  am Irdıiıschem und Hımmlıschem,
und damıt als ymbolo dU>, WIE ıhn das esen der Liıturgie 1m Fejervollzug verlangt.

Volgger 12010| 11
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